
Engelnamen Michael, Gabriei und Kaphael auch noch den Namen
Emmanuel und Sapiel. Kigenthümlich ist ferner, dass S1e Dehauptet

7:O WEeI1 Schutzengel gehabt a  en den nge Sapiel,
»de choro Angelorum, qu1 christianis in custodiam datı Sun 1n
ista vita«, und den nge. Fmmanuel einen erubin, Ö
der ihr ach zurückgelegtem dreissigstenf gegeben worden.
Sehr schön ist d1ie Bezeichnung der Menschwerdung mit Missa

Deo Eest epistola divulgata, 65 S1e VO  z den
Flüssen der nade, erinnert das unwillkürlich Al zeCchtel,;
Zacharias -und die Apocalypse. on ist die Stelle 03 u
Et Domina portavıt 1n Aegyptum GCiE Joseph Ilam humanam
Ca HNa Bestiae ex1bant deserto leon1ıbus, et ad Strfatam
ventebant. Ibique, Namyuec GE 1INTLILES Destiae, LIECC 1up1
offendebant ; sed 1111165 eran mMmansuetfae, et prostrabant in
terram, adorantes fructum Virginis Mariae Eetc e

Moralische ügen un Mahnungen en Sich selten, dochkommen Z 12Z ZW E1 derartige Passus und einer S5. I4.
VO  m Seltsam INa 6S Manchem erscheinen, dass 16 das
Wort adorare wiederholt VON der Verehrung ariens vorkommt.
Ebenso e VO  D der Verehrung der hl Anhna. Mit C ist
dieser Ausdruck in der italienischen Wiedergabe 238 mit
saluto auf 240 mi1it fiverire übersetzt. Sehr schön sind die
(Grebete ZÄHT: Anna, lateinisch LO  N 163 und italienisch

240 un neugebornen Heıiland lateinisch 16 1OS,
und italienisch 245 244 Wie sehr dıie al Humilitas das
Klosterleben SCHatzte, Sermo w1e sehr 61zeigte Quintus
ach der Vereinigung mM1t Christus verlangte, Sermo Sextus.
. Sehr schön ist die Sprache 1ın den 7W e1 italienischen Stücken.
Beide sınd entstanden AaUSs lateinischen Aufzeichnungen der
hl Humilitas: das erste, W1Ee schon FESALT, Ist eine freie Wieder
gabe VON Sermo Quartus; das zweite STl Aaus lateinischen Au
zeichnungen der hl Humilitas entstanden, die aber Heraus
geber nicht entdecken konnte, W1Ie eiInNne Anmerkung auf 254
besagt. Wer mehr über besprochenes Werk ZU wissen wünscht
auie elbst das Werk und
entsprechen. lese Druck und Ausstattung

Stift Einsiedeln. Er Tiefenthalı:
De theologia ÄAnselm:i Cantuariensis,

discipdfi Benedicti, ecclesijae doctoris, dıssertationem inauguralem scr1ipAnselmus Ocsenyi, sacerdos ordını Benedicti adscriptus. Brunae 1884 Typi
pontific. typographıiae benedictinae Kayhradensium. 245

Öcsenyi hat DACEN Gegenstand seliner Inaugural-Dissertatio
in sehr zeitgemässes Thema gewählt, enn CS entspricht ganz

gar allgemeinen Interesse, das 1n der katholischen Wel



mittelalterliche Philosophie und T'heologie allseitig erwacht
ST un mit Begeisterung und hingebender Liebe gepflegt
wird. Der heilige Kirchenlehrer Anselm VO Canterbury,

eindiese Zierde und Leuchte des Benedictinerordens,
Hauptvertreter der aufkeimenden Scholastik, mi1t ihm begıinnt
die StTEe Periode der Scholastik ; e wird auch die Darstellungseiner P un Wissenschaft be1 Vielen ebhafte T1 heilnahme
{inden. Der Herr Verfasser behandelt seinen Gegenstand in zwolf
Abschnitten folgenden Inhalts De Fide Il De Deo uno
secundum ur HT De OVO quodam argumen(to, quO de
monstratur SS5C Deum. De Sö5. I rinitate. e Deo Creatore

e verbo incarnato. V De tractatu qu1 inser1ıbitur : De
conceptione Mariae JII De Marıa Virgine. De
gratia Christi De opere quod inscertibitur : De COTDOTFE e{
sanguine Domini, S1Ve:! De SaC  ento altaris. XI e Eucha
ristia. D De {JDeo OoNnNsumMMAatore Die Darstellung ist nicht blos
erzählend, sondern bezüglich der schwierigeren Partien auch
kritisch. Es ist bekannt, dass Anselmus im Monologium und in

seinem Werke »Cur DDeus homo« dıie JIragweite der Vernunft-
erkenntniss weiter auszudehnen scheint als billıg ist, indem

nigen Stellen das Verhältniss der wissenschaftlichen Erkenntniss
Glauben im rationalistischem Sinne sich deuten lässt,

dere Stellen hinwieder das Geheimniss der Trinität und Mensch-werdung blos AaUS Gründen der Vernunft beweisen wollen. Der
Verfasser <ibt L Aass einzelne Stellen In den geNannte Werken,

os für. sich betrachtet, Zu irrthümlicher Auffassung Veranlas-
Nn geben können; wenn wr aber den Zusammenhang un den

weck des Ganzen 1n Betracht zıiehen, wı1ird KT dass die
ehre des Anselmus VO Rationalismus weit entfernt ist
ie absolute Nothwendigkeit des Glaubens un C1e Unbegreiflichkeit
Or erwähnten Glaubensgeheimnisse wird VO ihm wiederholt
EZEUSLT. Von den Lehrsätzen des hl Anselm ist wohl das Al S U-mentum ontologicum der bekannteste, welches namlich aus

Id_;_e Gottes die Nothwendigkeit der Existenz Gottes beweisen
es War daher erforderlich, dasselbe eingehender. zu be-

rechen. Mit dem weitaus grössten eil der Iheologen undilosophen wird demselben VO  > Ucsenyi die beweisende Kraft
bgesprochen. Der Wahrheitsgehalt des ontologischen Argu-
[ CS  N jeg darin, dass das menschlich vernünftige Denken, als
( und beschränktes Denken, naturgemass via causalitatis

um Denken des Unbedingten un Unbeschränkten fortschreitet,
ch Heinrich bemerkt: »Allerdings liegt auch in der enk

Gottes, h.- darin dass wir nach der Natur unseres
SECS un den Gesetzen unseres Denkens (zott denken können,

CW E1 für dessen Existenz, aber dieses gehört dem spaterrachtenden ' aposteriorischep Schlusse dUuSs der gotteben-



bildlichen Natur (zeistes auf dessen Urbild un AUS der
Existenz endlicher Wahrheiten auf die sich bestehende

berendliche anrneı ogm Theologie 1IH 184)
der Kıirchenlehrer ikonnte sich VO der logischen FKorm der
en  arkeıt (sottes nicht losreissen und darın besteht die Mangel
haltigkeit des ontologischen Arguments. uch die VO Anselm
vertheidigte absolute Nothwendigkeit der Erlösung wIird on

Ocseny1 naherhin besprochen, der Herr Verfasser verwirtft ZWar
diese der allgemeinen Te der 1 heologen widersprechende
Ansıcht nımmt 1eselbe aber Missdeutungen DEOLG:
stantischer Schriftsteller Schutz Ausserdem finden siıch noch

Laufe der Darstellung ZW 1 kritische Excurse bezüglich der
der Gehaltsangabe erwähnten beiden Werke welche VOoO

Verfasser dem Anselm zugeschrieben werden Das Buch 1ISTt
M1 sorgfaltiger Genauigkeit yrösstentheils mIit den CSISENCN
Worten des h] Kirchenlehrers geschrieben die Belegstellen siınd
überall Neissig NOLILT Xaa f@ und Ausstattung des erkes Sind
gefällig

er die Waiıcht:  tıgkeıt der assyriıologischen Forschungen,
insbesondere für das alttestamentliche Bıbelstudium

Inaugurationsrede, gehalıen LLL October 584 Festsaale des nEUECN
Hermann Zschokke, Rector der W iıenerUniversitätsgebäudes VO Dr.

k Unıyersıität. Wiıen 1884
Aussechen VO dem schönen edanken, dass dıe T heologie

»als wissenschaftliche Verständigung über die heiligsten Interessen
der Menschheit, welche schliesslich der Zweck aller Wissen-
schaften ausliäuft CIM KitteinerseIits C111 SEMEINSAMET en
für die zersplitterten Erkentnisszweige SC1 andererseıits aber auch
die Nothwendigkeit erkenne sich selbst aus den SrTOSSCH Fort-
schritten anderer Wissenschaften ihrer wissenschaftlichen Be-
gründung A starken kräaftigen diesem schönen Wechsel
verkehre die Harmonie des menschlichen 1ssens An bethätigen
und den Bund zwischen Vernunft un OÖffenbarung, Natur
und na schliessen, auf welchem die Grösse, der Kriede,
das ]6 r8e der Völker ruht und welcher die Bedingung alles
echten und gesunden Fortschrittes ist hat Professor Zschokke
eiım Antritte der höchsten kademischen Würde und mts-
wirksamkeit die Wichtigkeit der assyriologischen Forschungen
ZU Vorwurfe SC1INCT ede gyemacht W er 1801081 diese ZUuU hören
das Glück hatte oder mittels der angezeigten Schrift CIn Ver
fasser sinnend nachdenkt INUSS sich SC1IN Magnificenz
hat den erstrehten WEC zweifach erreicht Es Z nemlich
die Auseinandersetzung praktisch Was S1C theoretisch Aus
den zerstreutesten Wissenszweigen sehen WITL die einzelnen


